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Das wirtschaftspolitische Problem

Die Bedinsunsen der rveltwirtschaltlichen Arbeitsteilung,' sondein auch cler Zwang 7111 Jnf6rgra'tion nach wirtschafts-

Oie voiaem'W.ittti.g. bestandel und die man versucht räumen getreten'

üuit., in der Restauraiionsepoche v^on 1r?21-bis l,93l wieder- Diesc Lage erl_ordert eine tteue llethode, die Untellagen

üäir-lirjü", ,ina ireut. weiihin außer Kralt gesetzt. Diesc iiber interna"tionale Austauschbeziehungen nissenschaftlich

Äin.iiri.ifons baute sich auf den Grundsätien des Jreien ,u-velarbeiten. Solange im ntittelpunkt, der wirtschafts-

ä;"ä;il;däerlGoldwahrungauf. Beide Grundsätzehaben oo[tir.rr*o Auslandsbeäiehungen dai Prob]em des 
'Waren-

ilT;;"d.iruog a.n Austäusch im Dreiecli. .Wenn zwei äortoui.fl*, und der Hantlels.ierträge. st"and,.war die Halpt-

iäd;ln-tiusiafischbeziehungen der verschiedensten Art orts;br A.t Statistik eine richtige-Aufbereitun"g,und GIie-

irä--Wurenirund.l, im Diensileistungsaustalsch und im ä.ti*s A.i Außenhandelszahien,-die-in der Aufstellung der

i?äoitrl"."t*"hr sieher,, dann gleichän sich ihre gegen- H;;d'.i;iilanz giptelte. Die zunehmende Bedeutlng dtr

;;tt[;; 
"S.-nota*n 

,nd'Forderu"ngen mr zufallig einm-al i,tl*tn^tiorufen \-Erichu]dung und vor.alletn die deutsche

"üä?üAf"t 
uui. Br ist die Regei daß ein Saldo-entsteht 

-Sli;;ü;;unter 
dem Druch cl"cr Reparationen erforderte eine

;;ää;jt;i;ser Saldo beglichen"*itd um dcn Übe!.chü-ssen .i"n.frr"A. Üntersuchung der Zahlung-sbilanz in ihrer

ä., 
-S.nufanerlandes 

itfr Verkelr mit dritten Ländern. ö.iräil*it, *.jl n,,t vo"n hier atts ein Urteil darüber ge-

öi.r*r-Sv*t.m konnte-nur funktionieren, wenn die -inter- ;;;;;;;iden konnte, welche Yerschuldung.tragbar und
"r*ii*uL'XrpitrrU*.gung sieh vöilig frei vor staatliehen i"il;ir rf;;ttrg.n war. Hcute handelt es sich nicht mehr

il.ä;r;;ö".;;,"ir[;i; t"onniu, und"ivenn die staatlichen ;i;; ;r I{and"elsverträge oder um Schuldenabkommen,
üffi;;Eä; ä.s."üt .t dcr Warenb_e.w3gu.ng. (Z.tille usw.) ,ä"a.i" 

""r 
Wirtschaftsäbkonrmen, die beides kornbinieren

nicht so it'urtniatun, daß nicht schließüch"doch von der r"A i"irts.aessen in einem neuen Sinne auf die Gesamt-

Geldseite her eine automatische Regulierung der - inter- laee der "beteiligten Länder Rücksicht nehmen müssen.

;r1ä;;i;"-V;tpni.ntrng.n durchgeseizt rvgrde. Die Ka- lf?o m"" n.irpiät**ir.die Austausehbeziehulgen zwischen
pitalverflechtung, r'or otienr in kur7fristiger Form, war abcr ö."träf-"a u'na O*r schweiz, die selu lebhaft sind,-sowohl

il 'ä;;' j;,;."' iöz+ ui, tggl ro stark [eworden, daß cine ;"f ä;"c;bi;t a;r lVaren- und Diensteaustausches als

""tä.-iir.fre 
negutierunfn* u"f Kostön des ganzen-wirt- ä"i a.*-Crüiet des Kapitalverkehrs nur dann befriedigend

äil;frü;üä;il"s.;;x;;iaftlichen Gc{üges dei Schuldner- ;;;riil;;;;-rna,i ue'ti.tsichtigt,_welc}re Finnahmen und

;;;;;;; ü;i. .'tot!.n [ö;;*;. Info]gedeisen wurde seit 1e31 Ar];;;il'äio üoiaon beteiligtdn Läldglt im Yerkehr mit

il;;;ü;"aem"ltane der freie {apitalverkehr iiber die hriiiäia"arrn holen. Furäie Statistik erwächst hieraus

Gr.nr.n hinweg uon dun Regieruuge'n er]geschränkt,, ttnd di;"Ä;tJ.;-äi. eutrtottung der Zahlungsbilanzel' yie-.sp
damit ergab ri.ir ,**ngtiaunf .in. fie,ue Siluation aueh fiu fü; äffi;üä Süf. d;rinter"nationalen Yeikehrs erforderlich

ään'ä";ffä;W;.; rind Diinste. Wenn der autornalisehe Jut- una g"enügte. so zu erweitcrtt, daß die .Beziehungen
Aussleich versaste, ̂ugi. *in. Planung einsetzen' Es war ;;är;';"?;in.1t'ianaon daraus tle*tlich wetden'. d' h'-die

iriäirTää-ii.n. ?uä rt*i.n internationälen Kapitalverkehr Z;ili;;;;bilanzstatistik muß, ähnlich yi. schon

ffiäürr?-irtä;;h";.-;rher den Transfer siciierzusteilen, lirr* 
-4"i. -Handelsstatistik, 

gleichrnäßig .nach Posten

;;d dr;-j.;e'schwierigkeiten alf {em 1Ya.re1ry*k^t, r} ;ä-";;h-iandrtn gegliödert weiden.-.Die vor-

beseitisen. äirio s*tuä; Eazu geführt hatten, daß der Staat ti;;"ä. ern.ii stellt Jinän durchaus vorläufigen Ver-

i""ä.it" Nupiiuiu."trhr eingri"ff. Daran ist die Londoner ;;;h- drr, ftir die Zeit von 1928 an- ry..einzeIren
W.rläirir^Airi*tont.r*" riagti.tt gescheitert. - An Stelle ilort.o- äöt äeutschen Zahlungsbilanz nach Ländern zu

einer schrankenlos sich entfaltcnden und wandelnden .rnter- güedern.
nationalen fubeitsteilung ist heute nicht ntr der Wtlle,

7

Methodische Vorbemerkungen

Eine Zahlungsbilanz gehört zu denjenigen Statistiken' mit

denen nur solcbe Leser arbeiten könhen, die sish tlie Mühe

gemacht haben, aueh methoilische Vorbemerkungen zu lesen'

Nut toer mit iler Problematik iles Stoffes untl iler Darstellung

vertraut ist, kann mit ilen Zahlen etwas anfangen'

Zum Verstäntlnis iler Auslührungen ist deshalb genau zu

beachten:

1. Eine Zahhurgsbilanz ist lieine Gewiln- uncl Verlustrech-

nung. Sie sagt nichts clarüber aus, ob eine Volkswirtschaft im

intei*ationalen Verkelu mit Gcrvinn ocler \rerlust abgeschlossen

hat, geschweige denn, welchen Erfolg sie in der Gesamtheit ihrer

binnä- und iüßenwirtschaftlichen Beziehungen gehabt hat' Sie

stellt nur fest, welche Yorgänge sich abgespielt haben und auf

welche Weise entstancleno Fortlerungen realisiert und kreditiert,

entstantlene Schulden abgedecki qder von Auslancl lceditiert

worden s inc l .  Die Za,h iungsbi lanz in  ihrer  Gesamtheiü

rnuß sich also ausgleichen' \\tcnn man von einem Salclo cler

Zahlungsbilanz spricüt, dann kann es höchstens in dem Sinne

geschehin, t1aß darnit gemeint ist, um welchen Betrag, sich in

äinem besiimmten Zeiträum die Forderungen untl Schultlen eines

Landes gegenüber dem Ausland veränclert haben'

2. Anders als clie Gesamtzatrlungsbilanz muß die Austausch-

b i l anz  e ines  Lanc les  gegcnübe r  e inem e inze lnen  ande ren

Lande normalerweise einän Salcio aulweisen' Wenn in ständig

wechselnder Arbeitsteilung und nicht von Volkswirtschaft zu

Volkswirischaft, sondern von inländischer Unternehmung zu

ausländischer Unternehmung gehandett wird, ist es ein seltener

Zufall, wenn sich die Austauschvorgänge der-verschieclensten
privaten Unteraehmungen geracle zwisitren zwei Ländern auf der

Ätitiv- una Passivseite genau entsprechen.
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3. Werur es möglioh wäre, sämtliche Posten der Zallungs-

bilanz nach l,ändeä aufzuteilen, dann müßten tlie Salden, die

im Verkehr mit den einzelnen Ländern entstehen, sich ausglei-

chen.
Nun reichen aber bei einigen Posten, vor allem im Dienst'

leistungs- und Kapitalverkehr, zut Zeit die Unterlagen nicht

aus, üm eine solche Au{teilung vorzunehmen'

Besonders eilt dies 1ür clie Frachten, weil hier zwei Schwic-

rigkeiten vorliägen. Zunächst ist es schon kaum mög1ich,, die

Fiachteinnahmen nach Verlieluslinien auizuteilen, vor allem dort,

rvo der Verkehr sich nicht mit clem Heimatland, sonclern zrvischen
zwei ausländischen I'Iäfen abspielt' Außerdem enthält der Posten
>l'rachteinnahmeno auch Zahlungen cler inländischen Wirtschaft

an inländische Schiife, die nur deswegen in die Zahlungsbilanz
aufEenommen wetden, weil die Grenzwertanschreibungen der

Haidelsstatistik clie außerhalb der Landesgrenzen erzielten Fracht-

einnahmen nicht berüchsichtigen konnten. Bei einer Aufgliede-
runE auch dieses Postens nach Ländern - die praktisch schrver

voriustellen ist - müßten alsc die EinJuhr- und Aus{uhrzahlen

Eeändert werclen. Schon der Vergleiehbarkeit der einzelnen

Btatirtik.tr wegen müßte man hier-von absehen.

4. Man hat also bei der Betrachtulg einer Zahlungsbilanz-
statistik v er s chi e d en e S al d o b e g rif I e auseinanclerzuhalten'

a) Einen Saldo der Gesamtzahlungsbilanz gibt es nicht, nur

einen Saldo cler lauf enilen Posten und als Gegenposten
e inen  Sa ldo  t l e r  Kap i t a l bewegung .

b)  Im Verkehr mi i  jedem einzclnen Lande entsteht  e in

ech te r  Sa ldo '

o) In vielen Fällen ist es aus technischen Gründen nicht möglich,

sämtliche Posten nach Ländern au-fzuteilen, so daß an Stelle
des echten Saldos nach Ziffer b) eine Rechnungsgröße :'Saldo

der auf te i lbaren Posten< entsteht .

d) Bei der Addition sämtlicher Einzelsalden entsteht eine

Schlußdif f erenz, die sich zusammensetzt aus der Summe

der Uuterschiede zwischen den echten Salden und den Salden

der aufteilbaren Posten im Verkehr mit den einzelnen
Ländern.
Mit umgekehrtem Vorzeichen ist cliese Schlußdifferenz als

Au s gleichss al do einzusetzen.

Es isü bei dem gegenwärtigen Stande der Staiisiik nicht

möglich, sämtiiche Posten der Zahlungsbilanz genan zu er-

mitteln. Die Zählungen, aus clenen Yor allem die Hauptposten

der Handelsbilanz und der Kapitalbewegungsbilanz ermittelt
werden. müssen demnach durch Schätzungen ergänzt werden.

Die Methode der Schätzung Iäßt sich um so mehr verfeinern,
je weiter man clie Zahlungsbiianz nach verschiedenen Gesichts-
punkten aufgliedert, weil sish darur die Schätzungen gegenseitig-kontrolliererr 

und korrigieren. Es isü aber claran festzuhalten,
daß gesohätzle Zabken nicht als Wiedergabe der Wirklichkeit

nach Heller uncl Pfennig, sondern nur als Repräscntation der

Größenordnung betrachtet werden dürfen. Wenn beispielsweise

für den Satdo äer Dienstleistungen im Verkehr zwischen Deutsch-

land und einem bestimmten Lancle die Zahl von f 30 od'er
- 30 Mill. ß"/t erscheinl, dann ist damit nur folgendes fest-

gestellt: der Dienstloistungssaldo ist gering, wahrscheinlich liegt

ör zueunsten oder - im andern Falle - zuungunsten Deutsch-

hndsl I)aß dieso Schätzungen in cler Formtrlierung exakter

Größen erscheinen, läßt sicli deswegen nioht vermeiclen, weil

rnan nur mit diescr Darstcllungsart ein Gesamtbild, in clem sich

rlie einzelnen Feststellungen und Schäizungeu verzahnen, her-

stellen kann.

Zwei wichtigc Poston, dic trus I[angcl an Unterlagen nicht

bertlcksichtigt werden liomtcn, sollen besonders gcnannt werden:

clie Kreclitgewährung bei Einfuhr und Ausiuhr, die einen

wichtigen Posten in der kurzfristigen l{apitalbewegung

darstellt:
die Verluste uncl Gewinne aus der Wertveränclerung aus'

ländischer \Yährungen zwischen dem Abschluß eines Ge-

schäftes und der endgültigen Bezahlung. Lieferungen an die

Vereinigten Staaten im Jahre 1933 mußten zum Beispiel

mangelJ anderer Unterlagen nach clem Dollarlmrs des

Ausfirhrtages umgerechnet rverden ohne Rücksicht darauf,

daß der Wert am Tage der Bczahlung geringer gewesen

ist usw.

Iine qründliche Verbesserung der Zahlungsbilanzstatistik ist

nur von internationaler Zusammenarbeit zu er-warten' Beispiels-

weise können brauchbare Zahlen über die Ergebnisse des Fremclen-

verkehrs nur jeweils in dem Lande hergestellt werclen, in dem der

Verkehr sich ibspielt. Die Zalrlen über Schulden und Forderuagen

u-nd über Zinszahlu:rgen gewinnen sehr stark an Brauchbarkeit,

wem sie zwischen Gläubiger- und Schuldnerland abgestimmt

werden kön-nen. AuJ diesem Wege sincl durch die Arbeiten des

Völkerbundesl) und auch durch die dankenswerte Unterstützung,

dio das Statisiisohe Reichsamt bei seinen Arbeiten clurch aus-

Iändische Amter erfahren hat, in den letzten Jahren bereits recht

bedeutsame Fortschritte gemacht worden'

Die auf Seite 10/11 veröffentlichte Zahlungsbilanz in clen Jahren

1924 bis 1933 weist gegenüber den früheren Veröffentlichungen
in >Wirtschaft und Statistik< und im Statistischen Jahrbuch

gewisse Berichtigungen auf.
Die Zahlungsbilanzen nach Ländern und die Gesamtzahlungs-

bilanz auf Söite fO/tf veichen in der Aufgliederung und !u-
sammenfassung der einzelnen Bilanzposten teilweise voneinander

ab, weil in viölen Fällen das Material für die einzelnen Länder

in einer anderen Aufgliederung vorliegt als für die Gesamtheit
der wirtschaftlichen Auslandsbeziehungen Deutschlands' Bei

der Besprechung der Teilbilanzen werden diese Unterschiede
jewcils aus den Angaben der Gesamtzahlungsbilanz abgeleitet'

r )  Vsl .  d ie iähr l ichcn Zusrmmenstel lungen dcr \Vir tschal ts-  und Finanz-
o.nonir"tiön 

--ärü- 
Vtittrcrlunaes übor dcn 

-intcrnal 
ionalen Ilandcl und dio

Zahlunssbilanzen.
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Überblick über die deutsche Zahlungsbilanz 1924 bis 1933

Nach dcr Währungsstabilisicrung hattc die dentsche

\rollswirtschaft z,näclist tlie Vorräic rviedcr aufzufüllen,
,l.,i in,st,in er tCchn ischon l-nt$'i.cli l u ng zr rrii tl i gebi iebencu
I'r.otlulitionsapparat ltler La nCwirtsfhiLtl u tttl der ll lduslrl0)

,ri tiot *t.. Läist.r'g irnct den etrenfalls vrährend .der Kriegs-
und hiflationsjahrä vernachlässigten J(onsrinttionsapparat

iuor allem die"Wohnungs- und Yersorgungsivirtschaft) aui

iii* a.r: Lebc'shaltung i,rd cicr geford_er1cn Arbeitsleistung
des cleutschen Yolhes "entsprechelnde Höhe zu bringen' In
clcr sleichen Richtung rvirkterl die Reparationen; s-ie zwangen
äi. ättlt.tt. Volkswiitschaft' ihre Produktionsf ähigk4 be-

s.üfuunlst *it ull.n Mitteln so zu steigern, daß die Repa-
lutlon.n'in der n'orm von Waren aufgebracht und trans-
feriert werden konnten'

Die aus dem Zusammenhang von Reparationen und wirt-

schaltiichen Aufgaben resultiörenden Kräfte bestimmten
Süofitut und En"twicklung der Zahlungsbilanz' Ilnter dem

Eitrnoß clieser Kräfte güädert sich die Periode von 1924
bis 1933 in drei Abschnitte:

1. Der Abschnitt 1924 bis 1929 ist charakterisiert durch-' 
die wachsende Kreilitverflechtung der deutschen Volks-
wirtschaft mit dem Auslande' 

- 
Die deutsche Volks-

rviitsehaft war gez\\ungen - bei-hoher Passivität der
Leistungsbilar"" - Aüslandskredite für die Durch-
fiihrunf der wirtschaftlichen Aufgaben- zur Steigerung
ihrer ieistunssfähiqkeit sowie 

-fiir 
den )unechten(

Transfer der Reparätionen aufzunehmen'

2. Der zweite Abschnitt (etwa 1930 bis 1932) ist gekenn-
zeichnet durch die Abriicklung der Kreditverflechtung'
nieWettr"ittschaf tskrise begünitigte zunächst die Aktivi-
tät derLeistungsbilanz; sie führte aber schließlich zum
Zusammenbruäh der internationalen Kreditverflech-
il;. Der Abfluß der Kredite zwang zum Abbau der
Refarationen und verstärkte den Druck zur Akti-
vieiung der Leistungsbilanz'

3. Der dritte Abschnitt. ab 1933, zeigt bereits vorgeschrit-
tene Entflechtung der internationalen Beziehungql dc'
deutschen Yolkswirtschaft und daher auljerorctentllcnen
Tiefstand aller Llmsätze mit dem Ausland'

Von 1924 bis 1928 ist die deutsche Handelsbilanz starli
uassiv. Der Einfuhrüberschuß an Nahrungsmitteln - unter
ä.n* *u*tt Brotgetreide eine wichtige Röllc^spielt - 

ltni 
'

Rohstoffen isi se-hr viel größer a,ls der AusluhrüberschulJ
an Fertisl*alen. (Nur die krisis 1925126 bringt eine vorüber-

sehettdc"Umkehr; die Rohstofleinfuhr geht scharf zuriick,
äie 

-Rohstoffausfuhr 
steigt im Zusammenhang mit dem

englischen Kohlenstreik äußergervöh-nlich stark an').'Ultt
Jo runeh*enden l]msätzen irir Außenhandel und mit der
uU*attti.ttot Wiedereinschaltung Deutschlands in die Welt-
wirtschaft wächst der Aktivsaldo der Dienstleistungen bis
auf etwa LlzMrd'. ß,,1(. Bei der Reichsbank rverden dre
Währunssröiervelt an Gold uncl Devisen aufgefiillt (auch

hier tritl nur ein vortibergeheuder Iliiclisohlag ein; in der

crsten Hälft e 1927 werden Gold und Devisen unter Aus-
iuittong des relativ niedrigen Diskontsatzes abgezogen)'

Schon diese Transalitionen auf dem \Yaren-, Gold- und
I)evisenmarkt rvaren nnr dnrchznführen' wenn in-s-t9ig9n-
Ar* Uaßt ausländischc Kredite nach Dcutschland hincill-

flossen. Dcr Kreditbeclarf rvuchs um so rnehr, als sich von
Jahr zu Jahr die Zinsenbilanz verschlechterte (von einent
klcineu Ahtivsaldo itn Jahre 1924 bis zu einem Passiv-
salclo vou - 0,6 llrd. ß"/4 im Jahre 1928). Im groteshcrt
Widelspruch ztt dieser Lage wurden aber von Jahr zu Jahr
erhebliäh wachsende Reparationsleistungen aus Deutsch-
ionÄ ubgrrosen (1924: 03 IIrd. ß'/(, t928: 2.0Mrd' ß"/h
ä.i Hotüpuift wtirde erst 1929 mit 2,3l\[rd' ß-/[-eneichl).
Oer Xapiiatzufluß erreichte irn Durchschnitt der Jahre eine
Hott. uän etrva 3 Mrd,. ß./L Während in den Jahren 1924
unJfgzf noch ein erheblicher Teil des Bedarfs an Auslancls-
ärolt t (etwa 1.2 \hd' ßJ() durch die Rückkehr geflüch-
tetit O*utscher' Gelder heieingetrornnten-werden konnte,
nänaAt es sich später nur nocli uui die l\euaufnahme von

Xt.Oit*, die um so stärker r1'uc$, -als- ja zugleich mit der
Zunahme der Umsätze auch der Bedarf an deutschen lJis-
oo*itionrsaaern im Auslande und damit die hurzfristigen
i;ü;;'deutscher Banken nnd Exporteure im Ausland
steigett mttlJtetl.

Im Jahre 1929 homrnt diese Entrviclilung zum Stillstand'
nie Uauaetsbiianz ist ausgegliclen b.ei^steigender Ausfuhr

und beginnendem Rüc,liging der Einfuhr rveniästens an

iV-rfrron!'""ittAo. Die Rciöhsbank gibt rnehr Gold und

Oätir.t" ,U als sie neu aufnimmt. Trotz steigender Re-
paiations- und Zinsenlast kann die Kapitaleintuhr mit

5iWiA. n"n erheblich hinter dem-Vorjahie zurückbleiben'
fögO *i'ä"äi. Rückbildung schon deutlicher- Die Handels-
bil;;, liefert einen beträöhtlichen Aktivsaldo-; .die l'epa-
r"ilt"." ti"a unter dent Yortngltlan etwas niedrigel als jm

Voriahr. Die Goldabgabe setzt sich^fort' Immerhtn stetgt

äi. 
'Ä-ii-"arveischotalng 

noch per Saldo um rlzMtd' ß"/L

1g31 bricht die internationale Kreditvertlechtung.lüNen&rüg
,oru**.n. Infolge der ausländischen Kapitalabzüge mulJ

der erößte Teil dei Gold- und Der-isenreserven prengegeb.en
**ra'.n. Obwohl durch die Preisverhältnisse begünstrgt

ä.r Äläiur"rao a., Honiuitrrilä- al. Höhe von 2,8.Mi+fr!/[
;.i;;;;;ä obwohl die Reparationen in der zweiten Hälfte

ä;r^Jrht;, a,uf Grund des Hoover-Planes nichl mehr^ge-

,utttf *utAun, ist es - nur tlurch das Opfer des größten

t.ir., a.i u.ifüsbut.n Auslandsanlagen - -mQglich, etwa

5 Mrd. ß-/( ziriickztzahlen. Trotzdetn mulj der 'I'ransler

ä;t;h ;;;Stilthalteabkommen un d die D evis en zwangswirt-

schaft geregelt werden. Die Jahre 1932 und 193ö zegen

ää* ai" frortgang der Licluidation, der erschwert wird

ilt;i d." Rücf,ga"ng der Airsfuhr rtnd nur durchggführt
;;;;;t kann bei Y.tä.t stärherer Einschränkutg dps Trars-

fers iür Zinsen rrnd Tilgungen und irym-cr schärlerer ao-

ätä*.f*"g cler Einfuhr, ior'allem an Lebensmitteln'

Die Einzelheiten der Entrvicklung seit 1928 werden bei

a* fiäfru"al"og a.i einzelnen Teilbilanzen und der Länder

s.r.LilA.*. Eist von diesem Jahr ab sind die lntgrp'S,en
äer Zahlunesbilanz so gut, daß eine wcitgehende Aufglteoe-

ilffiilüi;;,1|i;i'"-F"ti; äi. 2ontung,bilänz der Jahrc te24
fi;?9t71;täie a*stiihrlichste DarstöIl*ng in der Veröffent-
fiäfrunn des Ausschusses zur Ilntersuchung der Erzeugungs'

"" 
JeBmirtredin gungen de r deutschen lV iitscha{t ({oq1u.lg-

Ausschuß) I. IJnierairsschuß, .6..Arbeitsgruppe : .'ytg -1::t:-
sche Zahlüngsbilanzo (E. S' Mittler & Sohn, Berlin) segeben'
üi;; ;;-td;ti r*ü tl'is.h.nd.'Änguu.n über die Mlethoden
clcr Zahlungsbilanzermittlung gemacht'
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